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Geſetz-Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 28. 


(Nr. 4043.) Genehmigungs⸗Urkunde der in dem Schlußprotokolle der dritten Elbſchiffahrts⸗ 
Reviſionskommiſſion, d. d. Magdeburg den 8. Februar 1854., enthalte: 
nen Erlaͤuterungen, Ergaͤnzungen und Abaͤnderungen der Beſtimmungen 
der Elbſchiffahrts-Akte vom 23. Juni 1824., der Additional⸗Akte vom 
13. April 1844. und der Uebereinkunft vom 13. April 4844., wegen der 
ſchiffahrts- und ſtrompolizeilichen Vorſchriften fuͤr die Elbe. Vom 
7. April 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 


Da in Folge des 30ſten Artikels der Elbſchiffahrts-Akte vom 23. Juni 
1821. von Zeit zu Zeit eine Reviſionskommiſſion ſich verſammeln ſoll, um ſich 
von der vollſtaͤndigen Beobachtung jener Konvention zu uͤberzeugen, einen Ver⸗ 
einigungspunkt zwiſchen den Uferſtaaten zu bilden, um Abſtellung von Be⸗ 
ſchwerden zu veranlaſſen, auch Veranſtaltungen und Maaßregeln, welche nach 
neuerer Erfahrung Handel und Schiffahrt auf der Elbe ferner erleichtern koͤnn⸗ 
ten, zu berathen; und nachdem hiernach und in Gemaͤßheit des §. 57. der Ad⸗ 
ditional⸗Akte vom 13. April 1844. zu der Elbſchiffahrts-Akte vom 23. Juni 
1821. und des Separat⸗Artikels zum Artikel 30. der Elbſchiffahrts-Akte die 
dritte Reviſionskommiſſion in Magdeburg zuſammengetreten, Uns demnaͤchſt 
aber von Unſerem Bevollmaͤchtigten die nachfolgenden mit den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten der übrigen Elbuferſtaaten verabredeten Erlaͤuterungen, Ergänzungen und 
Abaͤnderungen der Beſtimmungen der Elbſchiffahrts-Akte vom 23. Juni 1821., 
der Additional⸗Akte vom 13. April 1844. und der Uebereinkunft vom 13. April 
1844. wegen der ſchiffahrts- und ſtrompolizeilichen Vorſchriften für die Elbe, 
welche woͤrtlich alſo lauten: 


Jahrgang 1884. (Nr. 4043.) 53 H. 1. 
Ausgegeben zu Berlin den 20. Juli 1854. 


H. 1. 


Zum Artikel IV. der Elbſchiffahrts-Akte vom 23. Juni 1821. und 
zu den $$. 11. und 13. der Additional-Akte vom B. April 1844. 


In jedes Schiffspatent iſt ein Vermerk aufzunehmen, wodurch dem 
Schiffsfuͤhrer, unter Androhung einer Strafe bis zu zehn Thaler, fuͤr den Fall 
eintretender Unguͤltigkeit des Patents die Zuruͤckgabe deſſelben binnen vier Wo— 
chen, vom Eintritt der Unguͤltigkeit an gerechnet, an die Ausſtellungsbehoͤrde 
zur Pflicht gemacht wird. 


H. 2. 


Zu den Artikeln IX. und XVI. der Elbſchiffahrts-Akte und zu den 
Hö. 23., 24., 25. und 30. der Additional-Akte. 


Eine Zuſammenlegung der beſtehenden, in einem und demſelben oder in 
mehreren benachbarten Elbuferſtaaten belegenen Elbzoll⸗Hebeſtellen zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Zollerhebung fuͤr die in dieſer Weiſe vereinigten Zollſtellen bleibt 
der freien Entſchließung der einzelnen Regierungen, beziehungsweiſe der dar- 
uͤber unter ihnen zu treffenden Vereinbarung, vorbehalten, und ſoll, dafern in 
Folge einer ſolchen Zuſammenlegung die Zollgebuͤhren fuͤr die mehreren, wenn 
auch von den Schiffen noch nicht beruͤhrten Zollſtrecken im Voraus zu entrich⸗ 
ten ſind, den Zahlungspflichtigen ein Widerſpruchsrecht hiergegen nicht zuſtehen. 

Die ruͤckſichtlich des Eintritts der Zollpflicht in den verſchiedenen Zoll⸗ 
ſtrecken im H. 24. der Additional⸗Akte getroffene Beſtimmung erleidet hierdurch 
keine Abaͤnderung. 


H. 3. 


Zum Artikel X. der Elbſchiffahrts-Akte und dem H. 26. der 
Additional-Akte. 


Saͤmmtliche Elbuferſtaaten werden nachbemerkte Ermaͤßigungen des Elb⸗ 
zolls eintreten, beziehungsweiſe fortbeſtehen laſſen, naͤmlich: 


auf die Halfte des Normalſatzes: 


Baumwolle, Blei- und Zinkweiß in der Niederfahrt, Cichorien (Praͤparirte) in 
der Niederfahrt, Eiſenwaaren und Maſchinentheile in der Auffahrt, Haͤute und 
Felle, feine Holzwaaren und hölzerne Spielwaaren, chromſaures Kali, Krapp, 
Krappwurzeln und Garaneine, Papier in der Auffahrt, Porzellan in der Auf⸗ 
fahrt, Reis, Ruͤb⸗, Lein- und Mohnoͤl, Salpeter (anderer als roher Suͤdſee⸗ 
Salpeter), Schellack, Schmalte und Zaffern, trockene Suͤdfruͤchte, Terpentin 
und Terpentinöl, Terra catechu und japonica, Weinſtein und Gremor tartari, 
Zuͤndhoͤlzer und Zuͤndrequiſite; 

auf 


— 371 — 


auf ein Viertel des Normalſatzes: 


Arſenik, Baumoͤl, Bettfedern, Brod, Butter in Holzgebinden, Kakaoſchaalen, 
Dividivi, Druckerſchwaͤrze, Eiſenwaaren und Maſchinentheile in der Nieder⸗ 
fahrt, Farbeholz und Quereitron, Federweiß, gepoͤckeltes und geraͤuchertes Fleiſch, 
rohes Fiſchbein, Hanfoͤl, Harze und Gummen aller Art, Karden, Kartoffel⸗ 
mehl, Kupfer und Meſſing, Leinen, reine und gemiſchte, einſchließlich Pack⸗ 
und Sackleinen, in der Niederfahrt, Mahagoni- und andere fremde Nutzhoͤlzer, 
auch Korkholz und rohe Stöcke, ſowie alle nicht anderweitig beſonders tarifirte 
auslaͤndiſche Rohrarten, Manufafturwaaren aller Art (gewebte Stoffe) in der 
Niederfahrt; Palm- und Kokusol, Papier in der Niederfahrt, Porzellan in 
der Niederfahrt, Radix alcannae, Salpeter- und Salzſaͤure, Schwefelſaͤure 
(Vitriolöl), Spiegel in Rahmen, Staͤrke, Sumach, Syrup, Waid und Wau, 
Wolle (Schaaf⸗ und Lammwolle, Gerberwolle, Flockwolle, Scheerwolle, Tuch- 
oder Wolltruͤmmer, Zupf- oder Shuddywolle); 


auf ein Fuͤnftel des Normalſatzes: 


Bleizucker, Knochenkohle (mit Ausnahme der auf ein Vierzigſtel ermäßigten), 
Beinſchwarz, Oelkuchen, Pottaſche, Schwefel, Soda, Thran; 


auf ein Zehntel des Normalſatzes: 


Backobſt und trockene Beeren, Caput mortuum, Erdfarben und Farbenerde, 
Graphit, Heringe, Runkelruͤbenſyrup, Suͤdſee-Salpeter (roher); 


auf ein Zwanzigſtel des Normalſatzes: 
Asphalt; 


auf ein Vierzigſtel des Normalſatzes: 


gebrauchte Knochenkohle, ſoweit ſie loſe im Schiffe oder ſonſt unverpackt ver⸗ 
ſandt wird, in der Niederfahrt. 


Die vorſtehenden Zollermaͤßigungen ſollen bis zum 31. Dezember 1859., 
und, wenn ſechs Monate vor dem Ablaufe dieſes Zeitraums keine der betheiligten 
Regierungen den anderen mittelſt offizieller Erklaͤrung ihre Abſicht, die Wir⸗ 
kung derſelben aufhören zu laſſen, kund thun ſollte, noch drei Jahre uͤber dieſen 
Zeitpunkt hinaus und ſo fortdauernd von drei zu drei Jahren in Kraft und 
Anwendung bleiben. 

Ein alphabetiſches Verzeichniß der von den vorſtehenden Zollermaͤßigun⸗ 
gen berührten Waaren-Artikel wird von den Regierungen bekannt gemacht 
werden. 

Preußen, Sachſen und Anhalt werden fuͤr die Dauer der hier gedachten 
Zollermaͤßigungen diejenigen Elbzoll⸗Befreiungen und Elbzoll- Ermäßigungen, 
welche fie in Bezug auf ihre Elbzoll-Quoten zur Zeit gewähren, fortbeſtehen 
laſſen und beziehungsweiſe auf die vorgenannten, im Zolle ermaͤßigten Gegen⸗ 
ſtaͤnde verhaͤltnißmaͤßig ausdehnen. 5 
Gr. 4013.) 53 * Oeſter⸗ 


up 


Oeſterreich wird wahrend der Dauer der Uebereinkunft die im admini⸗ 
ſtrativen Wege bewilligte Zollfreiheit auf ſeiner Elbſtrecke fortdauern laſſen, nur 
in Betreff des Holzes in der Thalfahrt wird weitere Verfuͤgung vorbehalten. 


. 4. 


Zum Artikel XIX. der Elbſchiffahrts-Akte und zu dem darauf 
bezuͤglichen Separat-Artikel der Additional-Akte. 5 


Die im Separat⸗Artikel der Additional⸗Akte vom 13. April 1844. zum 
Artikel XIX. der Elbſchiffahrts-Akte zu Gunſten der Dampfſchiffahrt verein- 
barten Beſtimmungen behalten für die Dauer des im $. 5. des gegenwaͤrtigen 
Schlußprotokolls gedachten Staatsvertrages vom 20. Dezember 1853. ihren 
unveränderten Beſtand. 


H. 5. 


Zum Artikel XXIII. der Elbſchiffahrts-Akte und H. 35. der 
Additional-Akte. x 


Nach Ablauf des am 30. Auguſt 1843. zwiſchen den Regierungen von 
Preußen, Sachſen, Hannover, Dänemark und Mecklenburg⸗Schwerin abgeſchloſ— 
jenen Vertrags über das Reviſionsverfahren auf der Elbe, iſt hieruͤber zwiſchen 
den genannten Regierungen am 20. Dezember 1853. fuͤr die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1854. bis 31. Dezember 1865. aufs Neue ein Vertrag vereinbart wor⸗ 
den, durch welchen die Regierungen von Hannover, Daͤnemark und Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, die Faͤlle dringenden Verdachts der Defraude ausgenommen, 
auf die eigene fpezielle Reviſion derjenigen Schiffe und Flöße, welche das Preu— 
ßiſche Hauptzollamt Wittenberge paſſiren und dort unmittelbar oder durch die 
Begleitſcheinkontrole einer ſpeziellen Reviſion unterworfen werden, fuͤr die Dauer 
des Vertrags inſoweit verzichtet haben, als ſolche nicht — nach dem Eintritte 
Hannovers in den Zollverein — bei einer dazu befugten Hannoverſchen Zoll— 
oder Steuerſtelle vorzunehmen iſt. ö 


H. 6. 


Zum Artikel XXVIII. der Elbſchiffahrts-Akte und H. 55, der 
Additional-Akte. 


In den Fallen, wenn bei Strom⸗ und Uferbauten eine, wenn auch nur 
zeitweilige Einwirkung auf den ungeſtoͤrten und ununterbrochenen Betrieb der 
Elbſchiffahrt hervortritt und den Umſtaͤnden nach nicht zu vermeiden iſt, wer⸗ 
den die betreffenden Regierungen dem Angriff und der Ausfuͤhrung ſolcher Bau⸗ 
ten vollſtaͤndige, rechtzeitige und den Schiffahrttreibenden aller Uferftaaten aus⸗ 
reichend zugaͤngliche Bekanntmachungen vorausgehen laſſen. 


sa 


er 9% — 
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Zum Artikel XVIII. der Elbſchiffahrts-Akte und H. 36. der 
x Additional-Akte. 


Die jedesmalige Elbſchiffahrts⸗Reviſionskommiſſion (Artikel XXX. der 
Elbſchiffahrts-Akte und $. 56. der Additional⸗Akte) iſt verpflichtet, einen Be⸗ 
ſchluß daruͤber zu vermitteln, ob und zu welcher Zeit bis zum Zuſammentritt 
der naͤchſten Reviſionskommiſſion eine gemeinſchaftliche Befahrung und Unter⸗ 
ſuchung des Elbſtroms durch Hydrotechniker ſaͤmmtlicher Uferſtaaten ſtattfinden 
ſoll. Zu der alſo beſchloſſenen Stromſchau ſoll alsdann auf die Aufforderung 
derjenigen Regierung geſchritten werden, welcher die Zuſammenberufung der 
Reviſionskommiſſion obliegt, und ſoll dieſelbe in der Regel dem Zuſammentritt 
der letzteren unmittelbar voraufgehen. 
Die naͤchſte Stromſchau ſoll im Laufe des Jahres 1858. in der dazu 
geeigneten Jahreszeit ſtatthaben. 


F. 8. 


Zum Artikel XXX. der Elbſchiffahrts-Akte und $. 57. der 
a Additional-Akte. 


Die vierte Reviſionskommiſſion wird im Laufe des Jahres 1858. in 
Hamburg zuſammentreten. 

Dieſelbe hat vor Beendigung ihrer Berathungen Zeit und Ort der naͤch⸗ 
ſten Zuſammenkunft feſtzuſtellen. 
5 Sollten dringende Veranlaſſungen vorkommen, ſo werden die Uferſtaaten 
ſich auch vor Ablauf der verabredeten Friſt uͤber den Zuſammentritt einer Res 
viſionskommiſſion verftändigen. 


9 


Zu der Anlage II. der Elbſchiffahrts-Akte und Anlage E. der 
Additional-Akte. 


Statt der fruͤheren Erhebungsweiſe des Eßlinger Zolls mit vier Schilling 
Hamburger Kurant per Schiffslaſt von viertauſend Pfund Brutto (Hamburger 
Gewicht) und einer geringen Schreibgebuͤhr iſt unter Zuſtimmung aller bethei⸗ 
ligten Regierungen die Erhebung dieſes Zolles mit vier und einem halben 
Schilling Kurant, den Thaler des Vierzehnthalerfußes zu vierzig Schilling ge⸗ 
rechnet, per Laſt à vierzig Zentner Elbzollgewicht eingetreten, woneben die Ent⸗ 
richtung einer beſonderen Schreibgebuͤhr nicht mehr ſtattfindet. 
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H. 10. 


Zu H. 5. der Additional-Akte und Hh. 23. und 29. der Uebereinkunft 
vom 13. April 1844. wegen der ſchiffahrts- und ſtrompolizei— 
; lichen Vorſchriften für die Elbe. 


1) Zum Zweck der Einführung von Dienſtbuͤchern für die, die Elbe zwiſchen 
Melnik und Hamburg befahrenden Schiffsleute ſollen die in der An⸗ 
g lage A. enthaltenen Vorſchriften mit dem 1. Juli 1854. zur Ausfuͤhrung 
8 kommen, und von den Regierungen die dazu noͤthigen Anordnungen 
rechtzeitig getroffen werden. 

2) Die nach dem der Anlage A. beigefuͤgten Formulare vorſchriftsmaͤßig 
ausgefüllten Dienſtbuͤcher ſollen für ihre Inhaber, fo lange dieſelben ſich 
bei den Schiffen, auf welche ihr Dienſt ſich bezieht, befinden, als genuͤ⸗ 
gender perfünlicher Ausweis in allen Elbuferſtaaten angenommen werden. 

3) Jedem Uferſtaate ſteht es frei, fuͤr die von ſeinen Behoͤrden auszufer⸗ 
tigenden Dienſtbuͤcher der Schiffer aus ſeinem eigenen Gebiete, außer 
den dermalen verabredeten Erforderniſſen, noch beſondere Zuſaͤtze vor⸗ 
zuſchreiben. g 

4) Fuͤr die Dienſtbuͤcher ſoll nur ein die Anſchaffungskoſten etwa deckender 
Preis erhoben werden, jede Eintragung in dieſelben aber, ſowie jede 
darin vorzunehmende amtliche Beglaubigung gebührenfrei geſchehen. 


H. 11. 


Zu den HF. 8., 14. und 17. der Uebereinkunft vom 13. April 1844. 
wegen der ſchiffahrts- und ſtrompolizeilichen Vorſchriften. 


Die in Artikel 8., 14. und 17. der Uebereinkunft vom 13. April 1844. 
wegen ſchiffahrts- und ſtrompolizeilicher Vorſchriften enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen uͤber Signaliſirung mittelſt erleuchteter Laternen bei Nacht oder dichtem 
Nebel, werden in Betreff der oberhalb Hamburg oder Harburg die Elbe be- 
fahrenden Dampfſchiffe, wie folgt, erweitert und veraͤndert: 


1) Vom 1. Juli 1854. an ſoll jedes Dampfſchiff, vom Eintritt der Nacht 
an, ſowie bei dichtem Nebel, folgende Laternen führen: 
a) wenn es in Bewegung iſt: 
ein helles weißes Licht oben am Maſte (an einer Stange) oder 
oben vorn am Schornſteine, i 
ein grünes Licht an der Steuerbordſeite (rechts), 
N ein rothes Licht an der Backbordſeite (links); 
bp) wenn es vor Anker liegt: 5 
ein gewöhnliches helles Licht oben am Maſte (an einer Stange) 
oder oben vorn am Schornſteine; 


2) die 


2) die Laternen muͤſſen fo eingerichtet fein, daß das Licht gleichmäßig, 
ungebrochen und klar ſcheint; 

3) die Seitenlaternen mit farbigem Lichte ſind vorn am Radkaſten 
anzubringen, und nach der Seite des Schiffsdecks mit mindeſtens 
drei Fuß hohen Schirmen zu verſehen, damit das Licht der einen 
Seite von der andern nicht geſehen werden kann. 

Die Anwendung der vorſtehend angeordneten Zeichen ergiebt 
ur ſich aus der in der Anlage B. beigefügten Erläuterung. 

4) Uebrigens bleiben die in der Uebereinkunft vom 13. April 1844. 
enthaltenen Vorſchriften, namentlich uͤber die Zeichen mittelſt der 
Glocke oder der Dampfpfeife und uͤber die Beleuchtung der Segel⸗ 
ſchiffe bei Nacht oder dichtem Nebel, in Kraft. 


$. 12. 


Die vorſtehend vereinbarten Beſtimmungen ſollen, inſoweit nicht 
fuͤr einige derſelben ein anderweitiger Termin beſonders feſtgeſtellt iſt, 
vom 1. April 1854. an in Kraft und Wirkſamkeit treten, und werden 
insbeſondere auch die vereinbarten Elbzoll-Ermaͤßigungen, ſoweit ſelbige 
nicht ſchon bisher faktiſch gewahrt find, von dieſem Zeitpunkte an ein⸗ 
zufuͤhren ſein. 

Die vorbehaltene Genehmigung des gegenwaͤrtigen Schlußprotokolls 
wird binnen vier Wochen in der Art erfolgen, daß daruͤber von jeder 
betheiligten Regierung nur Eine zur demnaͤchſtigen Hinterlegung in dem 
Archive der dritten Elbſchiffahrts-Reviſionskommiſſion beſtimmte Urkunde 
auszuſtellen iſt. 

Die Koͤniglich Preußiſche Regierung wird dieſe Urkunde von Sei⸗ 
ten der übrigen Regierungen entgegennehmen und letztere davon benach⸗ 
richtigen, ſobald die Genehmigung allſeitig erfolgt iſt. 


zur Bewirkung eines Beſchluſſes in Vorſchlag gebracht worden ſind, ſo wollen 
Wir, auf den Uns daruͤber gehaltenen Vortrag, die obgedachten Beſtimmun⸗ 
gen hierdurch genehmigen, auch Unſere Behoͤrden und Unterthanen, ſoweit es 
dieſe angeht, anweiſen, ſich genau danach zu achten. 

Zu mehrerer Bekraͤftigung deſſen haben Wir dieſe Unſere Genehmigungs- 
Urkunde, von welcher nur Ein Exemplar, Behufs der Niederlegung in das 
Archiv der dritten Elbſchiffahrts-Reviſionskommiſſion, ausgefertigt worden iſt, 
eigenhändig unterſchrieben und mit Unſerem größeren Staatsfiegel verfehen laſſen. 


So geſchehen zu Charlottenburg, den 7. April 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. 


Fr. 4043.) An⸗ 
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Anlage A. 


1. Jeder Dienſtmann auf einem Elb⸗Schiffe oder-Floße (Lehrling, Junge, 
Schiffsknecht, Zugknecht, Heizer, Geſelle, Matroſe, Bootsmann, Steuermann) 
muß mit einem Dienſtbuche nach dem anliegenden Muſter verſehen ſein und 

74 daſfelbe auf jeder Reife bei ſich führen. 


2. Die zur Ausſtellung der Dienſtbuͤcher zuſtaͤndigen Behoͤrden, welche 
jeder Uferftaat für fein Gebiet zur öffentlichen Kenntniß bringen wird, haben 
in jedes von ihnen auszugebende Dienſtbuch, vor Aushaͤndigung deſſelben, das 
Signalement des Inhabers, nachdem deſſen Identitaͤt nachgewieſen worden ſein 
wird, vollſtaͤndig einzutragen. i 


3. Schiffseigner, Schiffs- oder Floßfuͤhrer haben bei jeder Annahme 
eines Dienſtmannes ſich deſſen Dienſtbuch vorlegen zu laſſen und darin uͤber 
das einzugehende Dienſtverhaͤltniß das Erforderliche einzutragen. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften in Beziehung auf ſchon vor Erlaſ— 
fung, derſelben eingegangene Dienftverhältniffe iſt binnen drei Monaten nach: 
zuholen. 


4. Der Dienſtmann darf in ſeinem Dienſtbuche keine Aenderungen oder 
Zuſaͤtze machen, oder durch Unberechtigte machen laſſen. 


\ 5. Das Dienſtbuch muß ſowohl dem Dienſtherrn als einer jeden Po⸗ 
lizeibehoͤrde auf Verlangen jederzeit vorgelegt werden. 


6. Den Polizeibehoͤrden liegt es ob, Beſchwerden des Dienſtmannes 
uͤber ein demſelben ertheiltes oder verweigertes Zeugniß zu erledigen und die 
dadurch etwa herbeigefuͤhrten Aenderungen und Zuſaͤtze im Dienſtbuche nach⸗ 
zutragen. N 


7. Auf jedem Elbſchiffe iſt ein Verzeichniß der Perſonen, welche auf 
demſelben in Dienſt getreten ſind, zu fuͤhren und aufzubewahren. Dem Namen 
jedes entlaſſenen Dienſtmannes iſt eine Bemerkung uͤber Anfang und Ende ſei⸗ 
ner Dienſtzeit und eine woͤrtliche Abſchrift des ihm bei feinem Abgange ertheil- 
ten Zeugniſſes beizuſetzen. 

Jenes Verzeichniß iſt jeder Schiffahrts- und Polizeibehoͤrde an der Elbe 
auf Verlangen zur Einſicht vorzulegen. 


8. Uebertretungen der obigen Vorſchriften werden nach Maaßgabe des 
Artikels 30. der die Erlaſſung ſchiffahrts- und ſtrompolizeilicher Vorſchriften 
fuͤr die Elbe betreffenden Uebereinkunft vom 13. April 1844. beſtraft. i 
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Oktav⸗Format. 
(Seite 1.) ’ 


Dienfibud 


für den 
(Schiffsgeſellen, Schiffsjungen ꝛc.) 
Ausgefertigt zu Neff 18. » 
(Unterſchrift der ausfertigenden Behörde.) 
(Seite 3.) ; (Seite 4.) 
Bezeichnung des Inhabers. 

Name: a 
N Abdruck der Verordnung d. d 
Groͤße: 5 ; wegen Einführung von Dienftbüchern für 
Haare: die Dienſtleute auf den Elbe-Fahrzeugen. 
Augen: 


Beſondere Zeichen: 
Eigenhaͤndige Unterſchrift des Inhabers: 
(Vor⸗ und Zuname. 
Unterzeichnet in Gegenwart und atteſtirt von 
dem Beamten: 


(Seite 6. u. 7.) 
Zeugni ß 


Name des Schiffseigners oder Schiffsfuͤhrers 
(Floßfuͤhrers) und des von ihm gefuͤhr⸗ 
ten Schiffs. 

Angabe, unter welchem Datum und von wel⸗ 
cher Behoͤrde ihm das Patent ertheilt iſt. 


Tag des Dienſtantritts. 


Inhaber dient 
als 
auf die Zeit voa n S 
gegen einen Lohn vonn 


Tag der Dienftbeendigung. 
Angabe des Entlaſſungs-Grundes. 


Eigenhaͤndig mit vollem Namen zu unter⸗ 8 
ſchreibendes Zeugniß des Schiffseigners 
oder Schiffsfuͤhrers (Floßfuͤhrers) über Be⸗ 
tragen und Tuͤchtigkeit des Dienſtmannes. 

Bemerkungen der Polizeibehoͤrde. 5 


Zeugniß Mr. 


Jahrgang 1854. (Nr. 4043.) 8 54 An⸗ 


der Anwend 
N der Nacht, zur Verhütung des Anſegelns. 


rothes Licht. 
SW 


1 MS 
grünes Licht. 


rothes Licht. 
N 


- 
MS 
grünes Licht. 


Anlage B. 


Erklärungen 


in Betreff 


ung der farbigen Lichter auf Dampfſchiffen während 


1. Stellung. 
In dieſer wird das Dampfſchiff A 
nur das rothe Licht des Dampf⸗ 
ſchiffes B in deſſen drei hier ange⸗ 


deuteten Stellungen ſehen koͤnnen. — 
A wird daher ſicher fein, daß B ihm 


die Backbordſeite zuwendet und daß 


es in einer oder der anderen Rich- 


tung vom Steuerbord nach Back⸗ 
bord (von rechts nach links) hin an 
ihm voruͤberſegelt. A wird demnach 
— wenn die Schiffe ſich fo nahe find, 
daß ein Anſegeln zu befuͤrchten 
ſteht — mit Sicherheit ſein Ruder 
Backbord legen und klar werden. 
Auf der andern Seite wird das 
Dampfſchiff B in jeder feiner drei 
Stellungen das gruͤne, rothe und 
Maſtlicht von A in Form eines 
Dreiecks ſehn und daraus entneh— 
men, daß ſich ihm ein Dampfſchiff 
nähert, wonach es dann feine An: 
ordnungen treffen kann. 

Es bedarf kaum der Erwaͤhnung, 
daß das Maſtlicht in jeder Stellung 
nach Vorne zu ſehen iſt. 


2. Stellung. 


Hier wird A nur das gruͤne 
Licht von B ſehen und daraus ent⸗ 
nehmen, daß B in der Richtung 
von Backbord nach Steuerbord an 
ihm voruͤbergeht. Auf der andern 
Seite werden die drei Lichter von 
A, die ſaͤmmtlich für B ſichtbar 
ſind, dieſem zeigen, daß es nach ihm 
hinſteuert. i 


bid saunaB 
2 


rothes Licht. 


p18 935102 


3. Stel⸗ 


rothes Licht. 
N 


7 
grünes Licht. 
rothes Licht. 

u 


D= 
N 


grünes Licht. 


rothes Licht. 
al 


A 


70 
grünes Licht. 
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3. Stellung. 


A und B werden nur die beider: 
ſeitigen rothen Lichter ſehen, da 
die Schirme die gruͤnen bedecken. 
Beide Schiffe werden daher Back— 
bord an einander voruͤbergehen. 


4. Stellung. 


Hier werden A und B nur die 
beiderſeitigen grünen Lichter ſehen, 
indem die Schirme die rothen be— 


decken. Sie fahren daher Steuer: 
bord an einander voruͤber. * 


5. Stellung. 


Dieſe Stellung erheiſcht ganz be⸗ 
ſondere Vorſicht. Daß das rothe 
Licht für A und das grüne für B 
ſichtbar iſt, wird beiden andeuten, 
daß ſie ſich in ſchiefer Richtung 
einander naͤhern. A muß daher ſein 
Ruder nach der allgemeinen Regel 
155 folgenden Stellung Backbord 
egen. 


6. Stellung. 


Hier werden die beiden farbigen 
Lichter, die beiden Fahrzeugen ſicht⸗ 
bar ſind, anzeigen, daß ſie gerade 
auf einander 0e er In dieſer 
Stellung wird die bereits allgemein 
angenommene Regel befolgt, daß 
beide das Ruder Backbord legen. 


grünes Licht. 


Go 


MS 
2 rothes Licht. 


grünes Licht. 
QU, 


grünes Licht. 


TS 


rothes Licht. 


Es iſt nothwendig, die farbigen Lichter innenbords mit einem Schirm 
von Holz oder Segeltuch zu verſehen, um dem vorzubeugen, daß ſie beide zu⸗ 
gleich noch von einer andern Richtung, als der von Vorn her geſehen werden. 
Dies iſt von Wichtigkeit, weil ſonſt jede Berechnung aufhoͤrt, was die ange⸗ 
fuͤhrten Stellungen zur Genuͤge darthun. Sind die farbigen Lichter hingegen 
mit Schirmen verſehen, ſo iſt kein Irrthum in Bezug auf die Richtung des 
Laufes der Schiffe moͤglich. 


; (Nr, 5 4043—4044,) 


(Nr. 4044.) 
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(Nr. 4044.) Bekanntmachung, betreffend die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter der 
Firma „Bochumer Verein fuͤr Bergbau und Gußſtahlfabrikation“ mit dem 
Domizil zu Bochum, Regierungsbezirk Arnsberg. Vom 14. Juli 1854. 


Du Königs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhöchften Erlaſſes vom 23. v. M. 
die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Bochumer Verein fuͤr 
Bergbau und Gußftahlfabrifation mit dem Domizil zu Bochum, Regierungs— 
1 Arnsberg, zu genehmigen und die Geſellſchafts-Statuten zu beſtaͤtigen 
eruhet. 

5 Solches wird nach Vorſchrift des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften 
vom 9. November 1843. mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß 
der gedachte Allerhoͤchſte Erlaß nebſt den Statuten durch das Amtsblatt der 
Koͤniglichen Regierung zu Arnsberg veroͤffentlicht werden wird. 

Berlin, den 14. Juli 1854. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
; In Vertretung: 


v. Pommer Efche. 


Berichtigung. 


Vn dem Organiſations⸗Reglement für die Marineſtations⸗Kommandos, abge⸗ 
druckt in Nr. 26. der Geſetz⸗Sammlung für 1854., iſt 


Seite 344. Zeile 6. v. u. ſtatt: i 
‚uber das geſammte Marineperſonal der Forts und Batterieen“ zu 
leſen: uͤber das geſammte Marineperſonal, die Forts und Batterieen; 
und Seite 347. Zeile 3. v. o. ſtatt: 
„welcher ſtets ein Seeoffizier fein muß“ zu leſen: welcher ſtets 
ein Offizier ſein muß. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


